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Landkreis will beim ÖPNV sparen
Der Defizitanteil für den Augsburger Verkehrsverbund (AVV)

springt im nächsten Jahr auf einen zweistelligen Millionenbetrag.

Von Christian Lichtenstern

Landkreis Aichach-Friedberg Die Kos-
ten für den Öffentlichen Personen-
nahverkehr (ÖPNV) im Wittelsba-
cher Land, also für Busse und Bah-
nen im Augsburger Verkehrsver-
bund (AVV), gehen durch die Decke.
Im Vergleich zum aktuellen Jahr ver-
doppelt sich der Kreiszuschuss
gleich auf einen zweistelligen Millio-
nenbetrag. Jetzt soll nach Möglich-
keiten gesucht werden, das Defizit zu
verringern. Für die Fahrgäste wird es
teurer: Der AVV will zum Jahres-
wechsel die Tarife erhöhen.

Der Landkreis Aichach-Fried-
berg steht in den nächsten Jahren
vor großen Investitionen, die Ge-
samtverschuldung klettert laut mit-
telfristiger Finanzplanung bis 2027
auf 115 Millionen Euro. In den Sit-
zungen der Kreistagsgremien geht
es derzeit fast ausschließlich um den
Haushalt 2024. Dabei sind die Kreis-
rätinnen und Kreisräte sozusagen
auf Dauersuche nach Sparmöglich-
keiten. In diesem Jahr muss der
Landkreis über fünf Millionen Euro
an den Verkehrsverbund überwei-
sen. Im nächsten Jahr sollen es deut-
lich über zehn Millionen sein. Der
Defizitanteil für den Landkreis liegt
sogar bei über zwölf Millionen Euro,

aber durch Sonderfaktoren und ein-
malige Einnahmen im Jahr 2022
wird noch ein Überschuss von 1,7
Millionen Euro abgezogen. Für viele
Kreisräte ist bei einem zweistelligen
Millionendefizit eine Grenze über-
schritten. Die finanzielle Leistungs-
fähigkeit des Landkreises sei ge-
fährdet, hieß es schon bei der Vor-
stellung des Etats im Kreistag An-
fang des Monats.

Der Kreisentwicklungsausschuss
hat jetzt Einsparungen von bis zu
zehn Prozent beschlossen. Wobei al-
len klar ist, dass dies schwierig wird.
Inflation und Lohnerhöhungen kann
der Landkreis nicht beeinflussen.
Ausdünnungen beim Fahrplan oder
gar die Streichung von Linien ma-

chen den Nahverkehr unattraktiver
– besonders in den kleineren Kom-
munen. Ein Ausweg und Alternative
sind Anruf-Sammel-Taxis (AST).
Das sind Angebote, die nur dann un-
terwegs sind, wenn wirklich jemand
mitfahren möchte – also auf Abruf.
Anruf-Sammel-Taxis gibt es im
AVV-Gebiet jetzt schon für ausge-
wählte Strecken und Fahrplanzeiten,
an denen wegen zu geringer Nach-
frage keine Linienbusse fahren, wie
zum Beispiel wochentags vor und
nach den Berufsverkehrszeiten oder
am Wochenende. Es fährt auf Basis
von festgelegten Fahrplänen nach
telefonischer Anmeldung und kann
von jeder bis zu jeder gekennzeich-
neten Bushaltestelle auf der jeweili-
gen Linie in Anspruch genommen
werden. Auf Wunsch fährt das Taxi
die Gäste am Zielort statt an die Hal-
testelle auch bis an die Haustür der
jeweiligen Zieladresse.

Die Einstellung von Linien oder
die Reduzierung der Frequenz sollen
jedenfalls nicht die einzige mögliche
Konsequenz der Prüfung für eine
Kosteneinsparung sein. Der Be-
schluss im Ausschuss lautete, dass
in Zusammenarbeit mit dem AVV
eine Kostenreduzierung von bis zu
zehn Prozent geprüft werden soll,
die ökonomisch, ökologisch und ver-
kehrlich sinnvoll sein müsse.

Der Landkreis-Anteil am AVV-Defizit
steigt im nächsten Jahr auf über zehn
Millionen Euro. Jetzt soll gespart wer-
den. Foto: Christian Lichtenstern (Archivbild)

Erneute Verschiebung soll
Kreishaushalt entlasten

FOS/BOS-Erweiterung: Wie im vergangenen Jahr soll das bereits lange
geplante Bauprojekt in Friedberg zwei Jahre später angegangen werden.

Von Marina Wagenpfeil

Landkreis Aichach-Friedberg Bereits
zum zweiten Mal soll die Erweite-
rung der Beruflichen Oberschule
(FOS/BOS) in Friedberg zur Ver-
schiebemasse werden, um den
Kreishaushalt zu entlasten. Die Mit-
glieder des gemeinsamen Bau- und
Kreisausschusses sprachen sich in
den Vorberatungen zum Haushalt
2024 dafür aus, das Bauprojekt um
zwei weitere Jahre nach hinten zu
schieben – also auf einen Beginn im
Jahr 2027. Davon ebenfalls betrof-
fen: der Ersatzneubau der Sporthalle
in Friedberg. Die Erweiterung wur-
de bereits im Jahr zuvor verschoben,
weil sie aufgrund von enormen Kos-
tensteigerungen für den Kreis nicht
mehr stemmbar erschienen. Vor
ähnlichen Problemen steht der
Kreishaushalt aufgrund zahlreicher
Projekte auch für das kommende
Jahr.

Die Erweiterung des Landrats-
amtes, die Sanierung und Erweite-
rung der Wittelsbacher Realschule
in Aichach oder die neue Fachaka-
demie für Sozialpädagogik in
Aichach – die bereits getätigten
und geplanten Investitionen im
Landkreis Aichach-Friedberg sind
groß. Vor allem in die Schulen
fließt viel Geld. Das führt jedoch in
den kommenden Jahren zu einer
deutlichen Verschuldung. Im ers-
ten Etatentwurf, den Kreiskämme-
rer Michael Haas Anfang Novem-
ber vorstellte, war von einer Ge-
samtverschuldung von rund 115
Millionen Euro bis Ende 2027 die
Rede – zu viel für die Kreistagsmit-
glieder. Deshalb sollten die einzel-
nen Fachbereiche für die Vorbera-
tungen in den Ausschüssen Ein-
sparpotenziale aufzeigen.

Im Bereich Hochbau – dort sind
die höchsten Investitionen geplant
– legte die Kreisverwaltung eine
Haushaltsvariante vor, die die Er-
weiterung der FOS/BOS in Fried-
berg erneut um zwei Jahre ver-
schiebt. „Wir werden natürlich si-

cherstellen, dass die Schülerinnen
und Schüler im kommenden
Schuljahr Platz haben werden“,
versicherte der Landrat und kün-
digte eine Container-Lösung an.
Die bislang vorliegenden Planun-
gen bezeichnete er erneut als
„deutlich zu groß und zu teuer“.
Man müsse deshalb erneut das
Raumprogramm anschauen und
„im Sinne der Schule, aber auch im
Sinne der Mittel, die dem Land-
kreis zur Verfügung stehen“ nach-
denken.

Dafür bekam Metzger Zuspruch
aus dem gemeinsamen Ausschuss.
„Dass die FOS/BOS-Erweiterung
geschoben wird, ist eine gute Ent-
scheidung“, befand der Friedber-
ger Bürgermeister Roland Eich-
mann (SPD). Man müsse schauen,
was bei dem Bauprojekt notwendig
sei und was nicht, aber auch was
man sich als Kreis in den kommen-
den Jahren leisten könne. Marion
Brülls von den Grünen bekräftigte,
dass man keine Schule „für die
Stadt Augsburg“ bauen könne. Sie
spielte damit auf die Schulbedarfs-
planung an, die im Juni vorgestellt
wurde. Demnach kommen rund
die Hälfte der Schülerinnen und
Schüler der FOS und BOS nicht aus
dem Wittelsbacher Land. Beson-
ders aus der Stadt Augsburg fah-
ren viele in das nahe Friedberg. De-
ren Attraktivität liegt auch an dem
Schwerpunkt Gesundheit, der dort

angeboten wird. Zu den anderen
Bereichen des Haushalts gab es
deutlich weniger Diskussionsbe-
darf – mit Ausnahme des Stellen-
plans für 2024. Nach Angaben von
Florian Asmussen, Leiter der Per-
sonalverwaltung, werden 16 Voll-
zeitäquivalente zusätzlich ge-
braucht – überwiegend wegen
Aufgabenmehrung oder Fallzahl-
steigerungen. Dabei spielt erneut
der Bereich Asyl eine große Rolle.
So wird etwa beim Jugendamt eine
halbe Stelle für die Betreuung von
unbegleiteten minderjährigen
Ausländern benötigt. Fünf Stellen
sollen für die sogenannte Unter-
kunftsgruppe neu eingestellt wer-
den, unter die auch die sogenann-
ten Hauskümmerer für Flücht-
lingsunterkünfte fallen. Für Dis-
kussionen sorgte allerdings vor al-
lem eine andere Neuerung im Stel-
lenplan: die Schaffung einer Stab-
stelle für Personalentwicklung.

„Ich will mich wirklich für diese
Stelle starkmachen“, sagte Landrat
Metzger. Das Sachgebiet 10 (Anm.
d. Red.: die Personalverwaltung)
„säuft ab“. Die große Zahl an Ein-
stellungen und Vorstellungsge-
sprächen – auch durch eine hohe
Fluktuation – führe dazu, dass die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
sich nicht mehr in einem ausrei-
chenden Maße um das bestehende
Personal kümmern können. Auch
Asmussen sprach von einer enor-
men Fluktuation. „Wir müssen uns
hier besser aufstellen“, so der Sach-
gebietsleiter. Über die Notwendig-
keit waren sich die Ausschussmit-
glieder auch weitgehend einig.
Rückfragen, weshalb die Fluktua-
tion so hoch sei, gab es dennoch.
Zwei mögliche Gründe nannte
Metzger: „Die Menschen sind nicht
mehr bereit, lange Anfahrtswege
in Kauf zu nehmen.“ Außerdem sei
die Konkurrenz etwa durch den Be-
zirk Schwaben oder das Landrats-
amt Augsburg in der Region groß.
„Ich wage aber zu behaupten, dass
die Bindung ans Landratsamt
Aichach-Friedberg sehr hoch ist.“

Obwohl der Platz an der FOS/BOS in
Friedberg bereits knapp ist, soll die Er-
weiterung um zwei Jahre geschoben
werden. Foto: Julius Reinmuth (Archivbild)

Mörderisches Mering
Um fiktive und reale Krimifälle ging es in der Bücherei. Ein Krimiautor

und ein Hauptkommissar boten einen spannenden Abend.
Mering Krimiautor Martin Arz und
Kriminalhauptkommissar Ludwig
Waldinger entführten die Meringer
Krimifans in die Welt des Verbre-
chens. Dies war die dritte Veranstal-
tung in der Reihe „Mörderisches Me-
ring“ in der Bücherei, dieses Mal ge-
fördert von der „Stiftung für Me-
ring“. Das Publikum hörte von spek-
takulären, echten Kriminalfällen
und erfundenen Geschichten. Au-
ßerdem erfuhr es Wissenswertes
über gefährliche Waffen, die italieni-
sche Mafia und moderne Methoden
in der Kriminalistik.

Autor und Hauptkommissar
wechselten sich im Vortrag ab und
ergänzten sich gegenseitig, sodass
die knapp 100 Gäste einen spannen-
den, amüsanten und informativen
Einblick in die fiktive und reale Kri-
miwelt erhielten. Zu Beginn berich-
tete Arz vom „größten Finanzskan-
dal“ in München, als Adele Spitzeder
vor etwa 150 Jahren tausende leicht-
gläubige Bürger um ihr Erspartes
brachte, indem sie hohe Zinsen ver-
sprach, aber keinerlei Sicherheiten
bot. Waldinger berichtete, dass auch

heute – online – internationale Fi-
nanzbetrüger mit der gleichen Ma-
sche arbeiten. „Wenn jemand ver-
spricht, Ihnen mit genialen Ge-
schäftsideen Geld zu schenken,
schalten Sie Ihren Verstand ein“,
warnte der Hauptkommissar.

Im Fall von Vergewaltiger und Se-
rienmörder Johann Eichhorn aus
Aubing, der in den 1930er-Jahren die
Bevölkerung in Angst versetzte,
würde man heute mit Fallanalyse
und Täterprofil arbeiten. Spezialis-
ten am LKA stehen weltweite Daten-
banken zum DNA-Abgleich zur Ver-
fügung. In einem kleinen Einschub
zeigte Waldinger seine Messer-
Sammlung und erklärte, bei welchen
schon der Besitz strafbar ist, etwa
Spring und Butterfly-Messer, und
welche bei „triftigen Gründen“ mit-
geführt werden dürfen. Das Publi-
kum war erstaunt, wie viele davon
im Haushalt vorrätig sind.

Im zweiten Teil der Lesung las
Autor Arz aus seinem neuesten Ro-
man „Stadtpanther“ vor, in dem es,
exakt recherchiert, um die Münchner
Pantherbande geht, die „gefährlichs-

te Bande der deutschen Nachkriegs-
geschichte“. Dies veranlasste den
Kommissar zu einem weiteren Ex-
kurs über organisiertes Verbrechen,
und erzählte, wie mit dem Kauf von
italienischen Biotomaten oder Oli-
venöl die Mafia unterstützt wird.

Zuletzt kam schließlich die reine
Fiktion zum Vortrag. In seinem Ro-
man „Münchner Gsindl“ lässt Arz
den Kommissar Max Pfeffer ermit-
teln. Allein in der vorgelesenen kur-
zen Passage, in der Pfeffer das WG-
Zimmer einer ermordeten Bewohne-
rin betritt, verstößt er gegen etliche
Vorschriften. „Eigentlich strafbar,
was die Ermittler in Büchern so alles
dürfen“, meinte Waldinger dazu.
„Kein Durchsuchungsbefehl, keine
Zeugenbelehrung, ein Beweisstück
wird einfach mitgenommen.“ Arz er-
widerte daraufhin, dass dies für er-
fahrene Krimifans selbstverständ-
lich sei und darum nicht aufge-
schrieben werden müsse. Die Leser-
schaft will Spannung und Unterhal-
tung. Mit beidem wurde das Merin-
ger Publikum in der Bücherei be-
lohnt. (AZ)

Krimiautor Martin Arz und Kriminalhauptkommissar Ludwig Waldinger hielten einen Vortrag in der Meringer Bücherei.
Das Publikum wurde mit Spannung und Unterhaltung belohnt. Foto: Christine Hieke

Christkindlmarkt öffnet am Freitag
Kreative Geschenke rund um das Weihnachtsfest und kulinarische
Köstlichkeiten gibt es auf dem kleinen Weihnachtsmarkt in Ried.

Von Christine Hornischer

Ried „Das Warten hat bald ein
Ende“, Alexander Hurt vom Bur-
schenverein Ried, der mit seinen
Jungs den Christkindlmarkt in
Ried organisiert, ist die Freude an-
zusehen. Sehr bald nämlich, am
Freitag, 1. Dezember um 18 Uhr
wird der Platz vor dem Rathaus in
Ried wieder im Glanz der Lichter
und der geschmückten Buden er-
strahlen. Weiter geht’s dann am
Samstag, 2. Dezember um 16 Uhr.
Der Rieder Weihnachtsmarkt mit
seinem besonderen Flair hat sich
zu einem nicht mehr wegzuden-
kenden Teil des Rieder Lebens
entwickelt.

Kreative Geschenke aus der Re-
gion entdecken und eine der hei-
ßen Köstlichkeiten genießen, lau-
tet die vorweihnachtliche Devise.
Der Organisator gibt schon einen
kurzen Vorausblick auf die Köst-
lichkeiten: Verschiedene Glüh-
wein-Variationen, aber auch die
Klassiker (Glühwein rot, weiß) und
Bier, sowie alkoholfreie Getränke
wie Kinderpunsch, Spezi, Wasser,
Kaffee und Ähnliches warten auf
durstige Kehlen. Zudem lassen die
Essensspezialitäten wie Spiral-
kartoffeln, Waffeln, Rahmfladen,

Feinstes vom Grill oder Plätzchen
das Wasser im Munde zusammen-
laufen.

Schöner weihnachtlicher
Schmuck und Dekoartikel sowie
kreatives Selbstgebasteltes locken
an den elf Ständen. So hat Küm-
merin Claudia-Bordon-Vieler mit
ihren Seniorinnen und Senioren
schon fleißig gestrickt, gehäkelt
und genäht. Die Hälfte des Erlöses
geht an die Tafel in Mering. Auch
der beliebte Wunschbaum wird
vor der Gemeindehütte auf viele
Wünsche warten. Die beiden Ju-

gendbeauftragten der Gemeinde
Ried, Christiane Steber und De-
nise Seidl haben eine liebenswerte
Tradition begonnen: An diesen
geschmückten Wunschbaum
kann dann jede Bürgerin oder je-
der Bürger der Gemeinde Ried ei-
nen Wunsch auf einem Anhänger
anbringen. Der Wunsch soll einen
maximalen Wert von 15 Euro
nicht überschreiten. Jeder, der ei-
nen Wunsch erfüllen möchte,
kann sich am Baum einen
Wunschzettel abnehmen, den
Wunsch umsetzen und das Prä-
sent dem Wünschenden vor die
Haustüre bringen.

Wichtig dabei ist, so die beiden
Jugendbeauftragten, dass die
Adresse sowie der Name dabeiste-
hen, damit der Wunscherfüller
das Präsent auch vorbeibringen
kann. „Wir wollen mit unserer Ak-
tion die Menschen auf Weihnach-
ten einstimmen“, sind sich die bei-
den Jugendbeauftragten einig.
Daher ist auch der Platz auf dem
Christkindlmarkt der ideale Platz
zum Wünschen und Wünsche er-
füllen.

> Info Der Rieder Weihnachtsmarkt
öffnet am kommenden Freitag, 1. De-
zember, ab 18 Uhr und Samstag, 2.
Dezember, ab 16 Uhr

Der Christkindlmarkt in Ried ab dem
1. Dezember bietet kreative Ge-
schenke und kulinarische Köstlich-
keiten. Foto: Christine Hornischer
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